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Sigaru Dora’a

In Holz geschnitzte Lebensphilosophie
auf Nias (Indonesien)

Johannes M. Hämmerle

1. Einleitung

Die größte der der Westküste Sumatras vorgela
gerten Inseln ist Nias mit ca. 5000 qkm. Die
Hauptstadt, Gunung Sitoli, im Norden der Insel,
ist sowohl Sitz der Regierung des Landes (Kabu-
paten Nias) als auch der Verwaltung eines der 13
Landkreise (Kecamatan Gunung Sitoli).

Ein Besuch des Autors 1984 bei dem in
Gunung Sitoli lebenden Sökhi’aro Weither Men-
dröfa (alias Ama Rozama = Vater des Rozama)
wegen einer alten Quelle der Nias-Literatur (Pie
per 1923), die dieser in seinem Buch „Fondrakö
Ono Niha“ (1981) benutzt hatte, war der Aus
gangspunkt für den folgenden Beitrag.

In Ama Rozamas Arbeitszimmer entdeckte
ich eine Schnitzerei von 4x56x106 cm aus mosi

holi, einem harten Holz, das gerne für Schnitz
bretter verwandt wird. Ama Rozama hatte es

1974 in sieben Monaten selbst geschnitzt, und
zwar nach einem Original in der Wand eines
alten, großen Hadat-Hauses im Dorf Lölöwua,
15 km von Gunung Sitoli entfernt, im alten öri
(Kreis) Tanöse’ö (noch innerhalb des Landkreises
Gunung Sitoli), wo die Sippe Mendröfa noch
stark verbreitet ist. In diesem Haus hatten die
Vorfahren Ama Rozamas gelebt, und auch er
selbst war dort aufgewachsen. 1963 war das, nach
Ama Rozama, 150 Jahre alte Haus eingestürzt
und das Original des Bildes, Sigaru Dora’a ge
nannt, mit verlorengegangen. Im Jahre 1942 hatte
aber ein Holländer das Original im alten Haus
fotografiert und danach Ama Rozama einen Ab

 zug in Postkartengröße geschenkt. Das bruch
stückhafte Original war zu diesem Zwecke zuerst
mit Lehm ergänzt worden. Ama Rozama lieh mir
dieses Foto, das ich in Sibolga fotografieren ließ
(Abb. 1). Nach der 1942er Aufnahme schnitzte
Ama Rozama das neue Bild (Abb. 2).

Original und Kopie weisen eine große Ähn
lichkeit auf. Der Hauptunterschied besteht darin,
daß die Schlangen im Original das Bild abrunden
und die Ecken wegfallen; in der Kopie dagegen
wird die rechteckige Form des Brettes beibehal
ten, und die Schlangen liegen innerhalb des Rah
mens.

Von Bedeutung ist die Datierung des Bildes.

Abb. 1

Obwohl das Schnitzbild an die Geschichte von

Adam und Eva erinnert, dürfte es als sicher
erscheinen, daß christliche Einflüsse bei der Ent
stehung auszuschließen sind. Wenn das Haus -
und damit das Bild - bei seinem Einsturz 1963

150 Jahre alt war, so dürfte das Bild um 1813
entstanden sein. Die beiden ersten christlichen
Missionare, P. Berard und P. Vallon, betraten
aber erst 1832 die Insel. Der eine lebte nur drei

Monate im Dorf Lasara nahe Gunung Sitoli,
dann starb er; der andere starb schon drei Tage
nach seiner Ankunft. 1854 kam ein weiterer
Missionar, Van Hessele, nach Gunung Sitoli,
aber ebenfalls nur, um dort zu sterben. So konnte
erst 1865 mit der Ankunft des Missionars Dennin-
ger ein dauerhafter Anfang für die Christianisie
rung der Insel gesetzt werden.

Da mir keine weiteren Schnitzwerke oder
sonstige Darstellungen auf Nias bekannt sind, die
in solcher Fülle und gedrängter Form die niassi-
sche (wenn auch nur nordniassische) Welt wie
hier wiedergeben - auch nicht aus früheren Ver
öffentlichungen -, so dürften wir es mit einem für

Nias einmaligen Fall einer bildlichen Darstellung


